
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 136 (2010)

Heft: 18: Nebelspalter Extra

Illustration: Wird die BaZ zur BloZ?

Autor: Schneider, Carlo

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wird die BaZ zur BloZ?

vernichten! Dennwer Lohn kriegt, ist ja nicht
mehr arbeitslos, obwohl er nix tut.

Paradoxerweise sind es ausgerechnet die
Banken, die ihre Boni genau wie die SP

definieren - nur nennt man das dort einen
«grundlosen Erwerbslohn». Einzig
Griechenland hat der Idee des erwerbslosen
Grundeinkommens vorbehaltlos applaudiert.

Zudem verlangt die SP die baldige
Aufnahme der Beitrittsverhandlungen mit der
EU. Der Linken scheint entgangen zu sein,
dass unser Bundesrat diese Verhandlungen
schon seit Jahren führt. Der Gang in die EU
ist wieder so ein sozialdemokratisches Paradox,

da die EU bekanntlich ein Wirtschaftsverein

ist, in dem es nur darum geht, wie
man die Währung steuert.

Am liebsten würde die gute alte SP zurück
zum Tauschhandel. Und möchte als Erstes
den Herrn Lumengo eintauschen. Ihre letzten

Wähler, die Lehrer nämlich, dürfte die
SVP den Linken mit ihrem Lehrplan nun
auch noch abnehmen. Dennoch hat am
Parteitag der Vorsitzende erneut den Sozialismus

beschworen. Nein, nicht derVorsitzende

Mao. Der Vorsitzende Levrat. Der würde
sich gern wie Lenin nach seinem Tod im
Bundeshaus ausstellen lassen (böse Zungen
behaupten ja, das sei Levrat schon).

Wenigstens dass die Genossen sich
untereinander mit Towarisch ansprechen,
könnten die Salon-Bolschewiken nun bald
als altmodisch abschaffen. Beobachter
sagen der Partei eine «tragische Entwicklung»
voraus. Die SP nimmt das als positive Kritik:
Immerhin also eine Entwicklung! (rs)

Bunga-Bunga
Zuerst erspart er, durch sein höchstpersönliches

Intervenieren bei den Carabinieri,
seiner «Bunga-Bunga»-Gefährtin (O-Ton
dieselbe) und alten Freundin Ruby (17) den ihr
sonst wegen Diebstahls drohenden Knast.
Dann räumt er ein, zur Kompensation seiner

«hohen Arbeitsbelastung» hin und wieder

«schöne Frauen anschauen» zu müssen,
und legt dabei Wert auf die Feststellung, das

sei aufjeden Fall «besser, als schwul zu sein».

- Alles geschenkt. Aber jetzt kommts:
«Berlusconi will Prostitution verbieten», lautet

die jüngste Schlagzeile. - Der Berlusconi!
Die Prostitution! - Ja, ist denn schon Karneval?

- Warum nicht gleich: «Fisch verbietet
Wasser»? (jk)

Unten hinten
Kaum zu glauben, aber es gibt tatsächlich
auch Befürworter des in jeder Hinsicht un¬

terirdischen Bahnhofsprojekts «Stuttgart
21». Und die ziehen in ihrer Kampagne
inzwischen alle - nicht minder unterirdischen
- Register: Hatten sie das «Oben bleiben!»
der Projektgegner zunächst noch mit einem
eher mässig witzigen «Oben ohne!» gekontert,

glauben sie ihrAnliegen neuerdings mit
einem umso forscheren «Tu' IHN unten
rein!» bewerben zu müssen.

Und damit auch ja niemandem die
gewollte Zweideutigkeit des Spruchs entgehen
möge, ist das «IHN» in Versalien gehalten
und wird der Schriftzug insgesamt flankiert
von der signalroten Silhouette einer laszivwillig

daniederknienden, langmähnigen
Schönen.

Boah, die sind echt mega-locker drauf,
diese «Stuttgart 21 »-Fans!

Was sie freilich nicht bedacht haben (wo -

mit auch, schliesslich sind sie ja «oben
ohne»): Der Slogan «Tu' IHN unten rein!» ist
nicht nur zwei-, sondern sogar mindestens
dreideutig und liegt mit dieser dritten
Bedeutungsvariante wiederum voll auf der
Linie der Projektgegner: Tut man IHN nämlich

unten hinten rein, ist die Sache prompt
wieder stimmig - im Sinne von: Steckt euch

euern Tiefbahnhof gefälligst in den A ...!» -
Na denn: Fröhliches Verdauen! (jk)
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